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Fraunhofer IPK: Geschäftsfelder

Virtuelle Produktentstehung
Produktionssysteme
Automatisierungstechnik
Medizintechnik
Unternehmensmanagement

– Business Exzellenz Methoden
– Unternehmenslogistik und -prozesse
– Wissensmanagement (CCWM)
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Wissensbilanz – Made in Germany

Aktuelle Entwicklungen 
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Die drei zentralen Perspektiven eines erfolgreichen Wissensmanagements

Wo lohnt es sich, 
mit WM aktiv zu werden?

Welche Methoden und 
Werkzeuge können wie 
integriert werden?

Wie werden die 
Veränderungen nachhaltig 
verankert?

1. Die strategische Perspektive

2. Die operative Perspektive

3. Die nachhaltige Perspektive
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▪ 92% der deutschen Unternehmen halten 
Wissensmanagement für wichtig bis sehr wichtig

▪ 75% sind mit der aktuellen Bewirtschaftung des 
Produktionsfaktors Wissen nicht zufrieden

▪ 80% sehen hohen Handlungsbedarf in 
„strategischer, wissensorientierter 
Unternehmensplanung“!

Wesentliches Verbesserungspotenzial liegt in der 
konsequenten Verknüpfung von WM mit der 
Unternehmensstrategie!

Quelle: WM-Markstudie „Wissen und 
Information 2005“. Fraunhofer 
Wissensmanagement-Community (2005): 
Fraunhofer IRB Verlag. (N=540)

Herausforderungen im Wissensmanagement aus Sicht deutscher 
Unternehmen
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Wissensbilanz (WB) zur strategiekonformen Steuerung von operativen 
Wissensmanagement-Maßnahmen (WM)
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Diagnose:
zur Analyse der Stärken und Schwächen im intellektuellen 
Kapital.
Entscheidungsunterstützung: 
zur Priorisierung der Bereiche mit dem größten Potenzial für 
die angestrebten Veränderungen.
Optimierung & Innovation:
zur Ableitung von geeigneten Entwicklungsmaßnahmen.
Controlling und Maßnahmenmanagement:
zur messbaren Steuerung von Maßnahmen und zur 
Überwachung der Entwicklung des intellektuellen Kapitals.
Einbindung der Mitarbeiter:
zur Verbesserung der Transparenz über 
Entscheidungsprozesse und Nachhaltigkeit von 
Maßnahmen.
Reporting:
zur Erhöhung der Transparenz über weiche Werte bei 
externen Bezugsgruppen der Organisation.

Ziele und Nutzen der Wissensbilanz – Made in Germany
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Wissensbilanz-Prozess: Softwaregestütztes Workshop-Vorgehen

Vorbereitung
(Projektstart)

Workshop 1:
Einflussfaktoren,
QQS-Bewertung

Indikatoren erheben

Workshop 2:
Einflussmatrix

Workshop 3:
Diagnose
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Laufzeit: 3-8 Wochen, interner Aufwand für das Unternehmen: kleiner 30PT
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Einflussfaktoren des Intellektuellen Kapitals

Humankapital
Fachkompetenz
Soziale Kompetenz
Mitarbeitermotivation
Führungskompetenz

Strukturkapital
Kooperation und Wissenstransfer
Führungsinstrumente
IT und explizites Wissen
Produktinnovation 
Prozess- und Verfahrensinnovationen
Unternehmenskultur

Beziehungskapital
Kundenbeziehungen 
Lieferantenbeziehungen
Beziehungen zu Kooperationspartnern
Beziehungen zu Kapitalgebern, Investoren
Beziehungen zur Öffentlichkeit
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Ergebnisse einer Wissensbilanz – Made in Germany

QQS Bewertung

Wirkungsanalyse

Potenzial Portfolio

Potenzialgrößen

zu entwickeln

Beispiel eines Softwareunternehmens
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Bisherige Ergebnisse des Pilotprojekts „Wissensbilanz – Made in Germany“

Einfache und effiziente Methode zur 
Implementierung von Wissensbilanzen

40.000 Bestellungen des Wissensbilanz-Leitfadens

30.000 Bestellungen der Wissensbilanz-Toolbox

Über 50 KMU-Anwender im Rahmen des Pilotprojekts 
betreut, weitere 100 Implementierungen im Markt

Wissensbilanz als Berichtsinstrument bei der 
Kreditvergabe erprobt

EU-Projekt „InCaS“ zur Harmonisierung der 
Methoden auf europäischer Ebene
Ausbildungsprogramm mit derzeit 100 Mitgliedern im 
Moderatoren-Netzwerk
Informationsveranstaltungen und umfangreiche PR-
Aktivitäten in reichweitenstarken Medien 
(z.B. Handelsblatt, FAZ, FTD, Wirtschaftswoche)

www.bmwi.bund.de oder

Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi)
Versandservice
Postfach 30 02 65 
53182 Bonn
Bestell-Fax: (02 28) 42 23 -462
Telefon: (01888) 6 15 -4171
E-Mail: bmwi@gvp-bonn.de

www.akwissensbilanz.org
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Wissensbilanz – Made in Germany: Laufende Projekte in der Übersicht

3W: 
Wirtschaft – Wissen –
Wertschöpfung

Wissensbilanz als 
Element der 

Lageberichterstattung

Zukunft Wissen

Roadshow Wissensbilanz 

Wissensbilanz und QM 

Wissensbilanz: Phase IV

Wissensmanagement im Handwerk
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Wissensbilanz-Schnelltest als Einsteigermodul

• Einfacher Einstieg für Praktiker in das Thema 
Intellektuelles Kapital

• Medienpartnerschaft mit der Wirtschaftswoche 
(www.wiwo.de) garantiert hohe Nutzerzahlen

• Online-Fragebogen mit 15 Fragen in ca. 10 Minuten zu 
beantworten

• Automatische Auswertung zu 
unternehmensspezifischen Stärken und Schwächen mit 
ersten Handlungsempfehlungen (als pdf-Dokument)

• Basis für Studie „Wissensstandort Deutschland“ zum 
Stand des Intellektuellen Kapitals in deutschen 
Unternehmen

• Impulse als neuer Medienpartner ab Mai 2010

www.wissensbilanz-schnelltest.de
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Wissensbilanz-Benchmarking zum Vergleich mit anderen Unternehmen

• Standardisierung des Intellektuellen Kapitals auf 
Basis der Methode „Wissensbilanz – Made in 
Germany“

• Positionierung innerhalb der Vergleichsgruppe gibt 
Aufschluss über relative Stärken und 
Verbesserungspotenziale

• Geeignete Partner zum gezielten Wissenstransfer 
finden

• Themenbasierte Workshops für den Austausch mit 
vergleichbaren Unternehmen zur gemeinsamen 
Problemlösung und zum Lernen von den Besten 
(„Best-Practice-Transfer“)

• Mitgliedschaft im IC-Club & Verwendung des Siegels 
„IC-Club Member“

Infoseite unter www.wissensbilanz-benchmarking.de
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Integration der Wissensbilanz in Managementsysteme

Strategische Unternehmensplanung

Maßnahmenmanagement

Integrierte Wissensbilanzierung
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Aktuelle Highlights 

Friedr. Lohmann GmbH erhält 
erstes Wissensbilanz-Zertifikat 
nach erfolgreicher Auditierung

März 2010: Mai 2010:

April 2010:
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Ausbildungsprogramm zum geprüften Wissensbilanz-Moderator

WB- Moderator (Stufe 1):

Grundlagen der Methode
Fallstudien

WB-Moderator (Stufe 2):

Mind. 1 moderierte 
Wissensbilanz
Begutachtung einer 
Wissensbilanz (gemäß den 
Basisanforderungen)

Geprüfter WB-
Moderator (Stufe 3):

Vertiefende Theorie
Mind. 1 weitere moderierte 
Wissensbilanz
Begutachtung einer 
weiteren Wissensbilanz als 
Abschlussarbeit (gemäß
allen Anforderungen)
Schriftliche und mündliche 
Prüfung
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Wissensbilanz-Audit zur Qualitätssicherung

Sicht von außen: Wie glaubwürdig ist die 
Wissensbilanz?

• Qualitätssiegel - Spreu vom Weizen trennen
• Konsistentere Inhalte für den externen Leser 

schaffen
• Glaubwürdigkeit für Kunden, Kapitalgeber und 

Partner erhöhen

Sicht von innen: Haben wir alles richtig gemacht?
• Schwachstellen und Potenziale aufdecken
• Geschäftserfolge maximieren
• Nachhaltiges Management des Intellektuellen 

Kapitals sicherstellen
• Mehr Mitarbeiter für die WB sensibilisieren

Hier ist unsere 
Performance …
Wie rum soll ich 

sie halten?
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durch Finanzanalysten 



Seite 22

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Markus Will, M.A.
Bereich Unternehmensmanagement 
Fraunhofer Institut für Produktionsanlagen 
und Konstruktionstechnik (IPK)
Pascalstraße 8-9
10587 Berlin

markus.will@ipk.fraunhofer.de
+49(0)30 / 390 06 304
+49(0)30 / 393 25 03

www.um.ipk.fraunhofer.de
www.akwissensbilanz.org

Wissensbilanzen
Intellektuelles Kapital erfolgreich 
nutzen und entwickeln

Hrsg.: Mertins, Alwert, Heisig
Erscheinungsjahr 2005

Wissensmanagement 
im Mittelstand
Grundlagen – Lösungen -
Praxisbeispiele

Hrsg.: Mertins, Seidl
Erscheinungsjahr 2009

Benchmarking
Leitfaden für den Vergleich mit 
den Besten

Hrsg.: Mertins, Kai; Kohl, Holger
Erscheinungsjahr 2009


